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Wer kehrt eigentlich  
den Wald? 

 
Diese Frage beschäftigte uns 

bei einem Waldprogramm mit einer 
3.Klasse in diesem Sommer. Als ers-
tes meinten die Kinder, es sei ja wohl 
der Wind. Aber der Wind würde die 
Blätter ja nicht beseitigen, sondern 
nur woanders hin wehen. Also mach-
ten wir uns auf die Suche nach den 
„Waldkehrern“ und deren Spuren. Die 
Kinder fanden Blätter in unterschiedli-
chen Zersetzungsstadien. Anhand ei-
nes altersgerechten Bestimmungs-
schlüssels klassifizierten sie Käfer 
und Ameisen als Insekten (mit sechs 
Beinen), Weberknechte als Spinnen-
tiere (mit acht Beine), Steinkriecher 
als Hundertfüßler (mit je einem Bein-
paar an jedem Körpersegment). Sie 
lernten den sorgsamen Umgang mit 
den Tieren, d.h. keine Fressfeinde ge-
meinsam in eine Becherlupe zu set-
zen und die Tiere dort frei zu lassen, 
wo sie gefunden wurden. 
Auf diese spielerische Weise lernten 
die Kinder zugleich den Zersetzungs-
kreislauf, die Wasserspeicherfähigkeit 
des Bodens, seine Filterwirkung und 
damit auch den Zusammenhang mit 
dem Wasserkreislauf kennen. 
 
Es ist ein Highlight unserer Waldpro-
gramme, wenn es uns gelingt, einigen 
neugierigen Kindern diese Faszinati-
on über die Zusammenhänge in der 
Natur nahe zu bringen. Oder wussten 
Sie schon, dass eine Handvoll Erde 
so viele Lebewesen enthält, wie es 
Menschen auf der Welt gibt? Oder 
dass in einem Quadratmeter Humus-
boden mit 30 cm Tiefe 1,6 Billionen 

Bodenorganismen leben, die uns im 
wahrsten Sinne des Wortes „den Bo-
den  bereiten“, den wir oft in unserer 
Gleichgültigkeit und Unwissenheit als 
Dreck „mit den Füßen treten“? 
Da bleiben Faszination, Staunen und 
eine riesige Hochachtung vor diesem 
kleinen Ausschnitt der Schöpfung, de-
ren Zusammenhänge wir allenfalls er-
ahnen, aber noch lange nicht vollstän-
dig verstehen.  
 
Schon in der biblischen Schöpfungs-
erzählung muss die überwältigende 
Artenvielfalt den Verfasser so faszi-
niert haben, dass er nicht müde wird 
zu betonen, alles, was lebt, sei „nach 
seiner Art“ geschaffen. 
Zugleich ist es auch kein „Zufall“, 
dass das „Gewürm“ am gleichen Tag 
wie der Mensch erschaffen wurde, 
wenn man die enge Verflechtung be-
denkt. Vielfalt und Aufeinander-
bezogen-Sein sind die beiden Sei-
ten der gleichen Schöpfungs-
„Medaille“. 
 
Jeder Schöpfungstag endet in der Be-
trachtung „und Gott sah, dass es gut 
war“.  
Der sechste Tag gipfelt dann sogar in 
dem Ausdruck „und siehe, es war 
sehr gut“. 
Der Mensch als Ebenbild Gottes ge-
schaffen, erhält den Auftrag, sich die 
Erde untertan zu machen und über 
die Natur zu herrschen.  
Die zweite Schöpfungserzählung lässt 
keinen Zweifel daran, wie dieser Auf-
trag ausgestaltet werden soll: „Und 
Gott der Herr nahm den Menschen 
und setzte ihn in den Garten Eden, 
dass er ihn bebaute und bewahrte.“ 

Liebe Freundinnen und Freunde des CVJM 
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Das halte ich für die denkbar früheste 
Definition von Nachhaltigkeit, eines 
Begriffes, der gegenwärtig leider zu 
einem inflationären Modewort ver-
kommt.  
Das Lob der Schöpfung und der Dank 
für Gottes Fürsorge und sein Einste-
hen für den Menschen ziehen sich 
durch die ganze Bibel wie Perlen, die 
an einer Schnur aufgereiht sind. 
Darum geht es auch bei uns im 

 Im Jahr 2012 ging es für 
den CVJM Pfalz so soli-
de weiter wie in den vo-

rangegangenen Jahren. Wir konnten 
einen Jahresgewinn in Höhe von 
6708,51 € erzielen; dieser Betrag wur-
de dem Eigenkapital zugeführt. 
 
Die Personalkosten betragen für das 
Jahr 2012 insgesamt 278.238€.  
 
Diese und andere Aufwendungen für 
Energie, Instandhaltung und Landes-
arbeit werden finanziert durch Erträge 
aus Übernachtungen, Verpflegung der 
Gäste, Zuschuss der Evangelischen 
Kirche der Pfalz, Spenden, Pro-
grammgestaltung für Gäste der Jo-
hannishöhe (z.B. Schulen), Zinsein-

Bericht des Schatzmeisters für 2012 
CVJM Pfalz e.V.   

CVJM: 

 Das Lob Gottes als Schöpfer nicht 

verstummen zu lassen, sondern es 
immer wieder neu gemeinsam zu ent-
decken 

 Die gute Nachricht von Gottes 

überwältigender Liebe zu allem, was 
lebt, immer wieder so zu gestalten, 
dass sie in den unterschiedlichen Mi-
lieus, Kulturen und Generationen der 
Menschen verstanden wird 
Wie das in den einzelnen Arbeitsbe-
reichen ausgestaltet wird, könnt ihr 
auf den nächsten Seiten verfolgen. 
Herzliche Grüße vom CVJM Pfalz 
 
 
 
 

Margit Obländer-Zech 
( 1. Vorsitzende ) 
 
 

nahmen, Mieteinnahmen, Mitglieds-
beiträge und durch den Kioskverkauf. 
Die Hauptposten der Einnahmen wa-
ren Zuschüsse der Evangelischen Kir-
che der Pfalz,  81.880€, Einnahmen 
aus Übernachtung und Verpflegung 
der Gäste 297.630€, Mitgliedsbeiträge 
der Ortsvereine 9.080€, Miete 8.400€, 
Spenden 16.764€, Zinseinnahmen 
16.103€ und Kioskverkauf 5.700€. 
 
Die Personalkosten von Ute Kettler 
(19.778€) wurden durch die Vereine 
CVJM Neustadt und CVJM Edenko-
ben bezahlt. Markus Trick (16.598€) 
bekommt die Personalkosten von der 
Kirchengemeinde St. Ingbert und der 
Evangelischen Kirche der Pfalz. Mi-
chael Bayer (40.104€)  wird durch 
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Die Weltdienstarbeit wurde mit Spen-
den in Höhe von 15.154€ unterstützt. 
Die mit dem ACJ Costa Rica einge-
gangenen Verpflichtungen konnten in 
vollem Umfang erfüllt werden. 
 
Die CVJM Stiftung hat im Jahr 2012 
eine Zustiftung in Höhe von 1000€ er-
halten. Das Stiftungskapital hat sich 
dadurch auf 50.000€ erhöht. Für die 
Zustiftung bedankt sich die CVJM-
Stiftung recht herzlich. Ausschüttun-
gen wurden im Jahr 2012 keine vor-
genommen. Es sollte die Entwicklung 
im Jahr 2013 abgewartet werden, um 
dann gezielt Projekte des CVJM Pfalz 
zu unterstützen. Zustiftungen in diese 
Stiftung sind erwünscht, setzen Sie 
sich mit Udo Fischer, Tel. 06327/1596 
oder  Andreas  W i lk ing ,  T e l . 
06301/718235 in Verbindung. 
Für dieses Ergebnis bedanke ich mich 
im Namen des CVJM Pfalz bei dem 
gesamten Team der Johannishöhe 
und den Mitarbeitern ganz herzlich. 
 

 
 
 
 
Herbert Eitel, Schatzmeister 

Spenden, Erstattungen aus Schulgeld 
und der Projektrücklage finanziert. Im 
Jahr 2012 mussten aus der Projekt-
rücklage 7.692€ entnommen werden. 
Somit beträgt die Projektrücklage 
noch 67.308€. 
 
Der CVJM Speyer e.V.  hat sich auf-
gelöst. Das CVJM-Haus in Speyer 
ging durch Schenkung an den CVJM 
Pfalz über.  Dieses Haus wird als 
Treuhandvermögen in Höhe von 
10.000€ in der Bilanz ausgewiesen. 
Sollte sich in Speyer wieder ein Ver-
ein gründen, ist vorgesehen, dass 
Haus wieder zurück zugeben.  Um die 
fixen Kosten zu erwirtschaften werden 
durch Vermietung Einnahmen erzielt. 
Michael Bayer bietet  in den Räumen  
CVJM-Jugendarbeit an. 
 
Die Übernachtungszahlen haben sich 
im Jahr 2012 um 278 auf 10.649 er-
höht. Das bedeutet eine stabile Bele-
gung unseres Gästehauses. Aus den 
Rücklagen wurde die Löschwasser-
zisterne (11.531€) und die Solaranla-
ge (38.838€) bezahlt. Durch den Ver-
kauf von Strom konnten 4.805€ ver-
einnahmt werden. 
 

Pause beim Betriebsausflug im Heidelberger Schloss 
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Gott ist die Liebe und wer in der Liebe 
bleibt, der bleibt in Gott  

und Gott ihn ihm. 
(1. Johannes 4, 16) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
leider kann die ehrenamtliche Vorsit-
zende des CVJM Pfalz, Frau Margit 
Obländer-Zech, heute nicht persönlich 
da sein, um den Sonderpreis der Dia-
koniestiftung entgegenzunehmen. 
Dies ist umso bedauerlicher, da Frau 
Ob lä n de r -Z ech  das  P ro j ek t : 
„Waldpädagogik für Menschen mit 
Behinderungen“, das die Jury mit dem 
S o n d e r p r e i s  a u s z e i c h n e t e ,  
entwickelt hat und federführend ver-
antwortet.  ….. 
Der CVJM Pfalz möchte mit seinem 
Projekt: „Waldpädagogik für Men-
schen mit Behinderungen“ den Wald 
begreifbar machen. Denn Wald ist 
Lebensraum, ist Gottes gute Schöp-
fung, die sich Pflanzen, Tiere und 
Menschen teilen. Dieser Lebensraum 
soll auch für Menschen mit Behinde-
rungen erfahrbar werden. Gemeinsam 
mit anderen Kooperationspartnern ist 
der CVJM Pfalz hier aktiv.  
Dazu gehören: 

 das Forstamt Otterberg, 

 die Bethesda-Schule Landau,  

 das Landesjugendpfarramt,  

 die Westpfalz-Werkstätten,  

 der Förderverein Netzwerk Gleich-
stellung und Selbstbestimmung in 
Rheinland-Pfalz,  

 eine Schulklasse der Förderschule 
Beilstein in Kaiserslautern und 

 die CVJM-Jugendgruppe Erfenbach
-Katzweiler.  

Begonnen hat das Projekt bereits im 
November 2011.  Rund 100 Jugendli-

che und Erwachsene engagieren sich 
seither für die gute Sache. Vom Insti-
tut für Sonderpädagogik der Universi-
tät Landau wird das Projekt wissen-
schaftlich begleitet.   
Die pädagogische Hochschule Heidel-
berg prüft momentan die Einrichtung 
einer Doktorandenstelle.   
Als Schirmherr konnte Herr Matthias 
Roesch, der Landesbeauftragte für 
die Belange behinderter Menschen in 
Rheinland-Pfalz, gewonnen werden. 
Derzeit entsteht auf dem Gelände des 
Jugendgästehauses in Otterberg  
ein „Parcours der Sinne“.  
Das Areal wird dabei speziell auf die 
Bedürfnisse von Menschen mit Behin-
derungen ausgerichtet und soll auch 
für Rollstuhlfahrer geeignet sein.  
Dabei ist es den Beteiligten wichtig, 
nicht nur etwas für Menschen mit Be-
hinderungen zu tun, sondern gemein-
sam mit den Betroffenen zu planen 
und zu arbeiten.  
So haben die Westpfalz-Werkstätten 
mit einer Gruppe Gehbehinderter das 
Gelände erkundet und Ideen für die 
Gestaltung entwickelt.  
Dazu zählen Ruhepunkte mit Hänge-
matten und eine Nestschaukel,  
ein mobiler Barfußpfad und ein Nied-
rigseilgarten.  
Fühlkästen, sie sind mit unterschiedli-
chen Materialien gefüllt, lassen sich 
von Rollstuhlfahrern als Hand-Pfad 
benutzen.  
Im Frühjahr wurden die Fühlkästen 
von einer Klasse körperbehinderter 
Menschen der „kreuznacher diakonie“ 
getestet. 
Frau Obländer-Zech verbindet mit 
ihrem Waldprojekt aber noch viel 

Laudatio für den Sonderpreis  
anlässlich der Verleihung des Diakoniepreises  



7 

 

mehr:  Zwar soll Menschen mit Handi-
caps der Zugang zum Wald erleichtert 
werden,  aber eigentlich geht es ihr 
um den Abbau von Barrieren zwi-
schen Menschen mit –  und ohne Be-
hinderungen. Es geht ihr um Inklusi-
on:  Allen Menschen soll die volle 
Teilhabe am Leben ermöglicht wer-
den!  Als überzeugte Christin ist die 
Vorsitzende des CVJM Pfalz eine 
hoffnungsvolle Visionärin. Sie versteht 
Kirche als eine begeisterte Gemein-
schaft, die Güte und Barmherzigkeit 
ausstrahlt.  
Sie träumt von einer Kirche und einer 
Gesellschaft, in der es keine Lieblo-
sigkeit und keine Ausgrenzung mehr 
gibt. Wir glauben fest daran:  
„Gott ist die Liebe und wer in der Lie-
be bleibt, der bleibt in Gott und Gott in 
ihm“ (1. Joh 4, 16). Gottes Liebe will 
in dieser Welt sichtbar werden und 
wirken.  Sie verwandelt und erneuert 
Menschen, gibt uns Kraft und lässt 
uns zu Mitgestaltern seiner guten 
Schöpfung werden.  Gemeinsam mit 
anderen übernehmen Christinnen und 
Christen Verantwortung für eine lie-
benswerte, menschenfreundliche und 
solidarische Welt –  eine Welt, in der 
jeder Mensch – seinen Begabungen 

entsprechend – leben kann. 
Dem CVJM Pfalz und seinen Netz-
werkpartnern, aber auch allen ande-
ren, die sich für den Diakoniepreis 
2013 beworben haben – und mit ihren 
Projekten das Gemeinwesen unter-
stützen – danke ich von Herzen für ihr 
u n e r m ü d l i c h e s  E n g a g e m e n t .  
Ihnen gilt meine Anerkennung und 
hohe Wertschätzung.  Sie sind Kirche 
für – und mit anderen:  
Kirche in der Mitte der Gesellschaft.  
Jedes einzelne Projekt ist ein Leucht-
turm für gemeinwesenorientierte Dia-
konie – und zeichnet sich dadurch 
aus, dass es Teilhabe und Beteiligung 
ermöglicht.  So ist Nächstenliebe im 
Gemeinwesen ganz konkret erfahr-
bar. Der CVJM Pfalz hat mit seinem 
beispielgebenden Projekt: 
„Waldpädagogik für Menschen mit 
Behinderungen“ die Jury so sehr be-
eindruckt, dass sie einen Sonderpreis 
in Höhe von  1.500 Euro ausgelobt 
hat. Herzlichen Glückwunsch dazu – 
und weiterhin viel Leidenschaft und 
Erfolg bei Ihrem Engagement für und 
mit Menschen mit Behinderungen.  

 
Vielen Dank! 

Kirchenpräsident Christian Schad 
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Im letzten Blickpunkt zur 
DV habe ich ja schon 
unser Projekt „Wir ma-
chen den Wald begreif-

bar – Waldpädagogik für und mit 
Menschen mit Behinderung“  be-
schrieben. 
Diesmal werde ich näher auf das 
Baucamp einer Förderschule einge-
hen, sowie auf die Möglichkeiten der 
Öffentlichkeitsarbeit für den CVJM 
Pfalz und die Finanzierung. 
Der CVJM Pfalz verknüpft in diesem 
Projekt die Themen Inklusion, biologi-
sche Vielfalt und Bildung für nachhal-
tige Entwicklung. Dazu hat er ein 
Netzwerk gegründet mit Partnern aus 
den Bereichen Behindertenhilfe, 
Kommune, Jugendarbeit, Natur-
schutz und Wissenschaft. 
Gemeinsam mit  Menschen mit Be-
hinderung wird ein Parcours der Sin-
ne mit Stationen der biologischen 
Vielfalt, der Bewegung und LandART 
geplant und gestaltet. Zu diesem 
Zweck lädt der CVJM Pfalz Förder-
schu len,  Integrat ionsk lassen/
Schwerpunktschulen zu für diese  
kostenlosen Baucamps ein. Vom 26.-
28.8.2013  fand ein solches Bau-
camp mit verschiedenen Klassenstu-
fen der Hans-Zulliger-Schule mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen statt. 
Nach einer kleinen theoretischen Ein-
führung in die vielfältigen Nutz- und 
Schutzfunktionen des Waldes an-
hand des Logos der Kampagne 
„Internationales Jahr der Wälder“ ar-
beiteten die 30 Schüler und Schüle-
rinnen  im Alter von 6-12 Jahren  an 
folgenden Stationen des Parcours: 
Für ein großes Insektenhotel  wurden 
Löcher in dicke Baumscheiben ge-
bohrt und Ton verarbeitet, Steinhau-

fen für wechselwarme Tiere aufge-
schichtet, Mega-Natur-Webrahmen 
zwischen Bäume gespannt und ges-
taltet, Zapfensortieranlage mit unter-
schiedlichen Zapfen  befüllt, Kisten 
des mobilen Barfußpfades mit unter-
schiedlichem Naturmaterial gefüllt, 
Geheimgang durch Gestrüpp freige-
schnitten, in 3 Lebenstürme  verschie-
denes  Material aufgeschichtet und 
Gabionen als Sitzgelegenheiten mit 
Sandsteinen gefüllt. 
Die Schüler haben jedoch nicht nur in 
Kleingruppen am Parcours gearbeitet, 
sondern auch selbst die bereits beste-
henden Stationen  ausprobiert wie 
Nestschaukel, Niederseilelemente, 
Balancierstämme, Rollstuhlwippe, 
Summstein,  Dendrophon, Fühlkäs-
ten. An einem Nachmittag schlüpften 
sie in die Rolle von Robin Hood und 
übten sich in Bogenschießen. Der 
erste Abend war einer zünftigen 
Nachtwanderung vorbehalten;  für die 
meisten Kinder ein bisher einmaliges 
Erlebnis. Am zweiten  Abend  durften 
sich die Kinder mit Feuermachen für 
ein großes Lagerfeuer beteiligen und 
Apfelpfannkuchen aus der Pfanne ge-
nießen. Den dafür nötigen  Dreibein 
haben drei ältere Kinder gebaut. 
Ein besonders Erlebnis war die Wan-
derung am letzten Tag: unter fachkun-
diger Anleitung der Lehrer ging es mit 
einem Rollstuhl, den uns Klaus Hart-
muth vom Landesjugendpfarramt aus-
geliehen hat, erst Mal den Parcours 
der Sinne entlang, durch die freige-
schnittenen Geheimgänge in  den  
Wald. Jedes Kind durfte mal schieben 
oder im Rollstuhl sitzen. „Das ist ganz 
schön anstrengend“, „fahr´mich mal 
näher dran, damit ich auch an die 
Fühlkästen komme“. Die Lehrer wa-

Bericht der 1. Vorsitzenden zur DV 
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ren begeistert von der Möglichkeit, 
dass die Kinder sich mal in die Situati-
on eines Rollstuhlfahrers versetzen 
konnten. „Diese Erfahrungen werden 
wir weiter aufgreifen und  auch ab und 
zu einen Waldtag auf die Johannishö-
he verlegen, um zu sehen wie sich 
der Parcours entwickelt und weiter 
daran zu arbeiten“, so die einhellige 
Bewertung der Lehrer. 
Ein weiteres  Baucamp ist mit der För-
derschule Rockenhausen im Novem-
ber geplant. 
Öffentlichkeitsarbeit: 

 Der Bürgermeister und ein Förster 
aus Göllheim besichtigen den Par-
cours der Sinne. 

 Die Landtagsabgeordnete Margit 
Mohr lässt sich zusammen mit den 
Verbandsbürgermeistern Westrich 
und Müller und Ortsbürgermeistern 
über das Projekt und das Thema 
Nachhaltigkeit von mir und dem 
Förster Joachim Kunz informieren. 

 Beitritt zum Netzwerk Umweltbil-
dung Kaiserslautern 

 2 Workshops  bei der Fachtagung 
Psychiatrie und Behinderten vom 
Diakonischen Werk und Caritas 

 Teilnahme an der Konferenz des 
Nachhaltigkeitsrates in Berlin 

 Teilnahme am Studientag zum The-
ma Nachhaltigkeit und Globales 
Lernen 

 Artikel im Heimatjahrbuch des 
Landkreises  Kaiserslautern 2014 

 Infostand beim Tag der Begegnung 
in Speyer  zum Thema „Wege in 
die Gemeinde“ 

 Teilnahme am Treffen der Erwach-
senenbildungseinrichtungen in Kl 
zum Thema „Inklusion und Nach-
haltigkeit“ 

 Teilnahme am Rheinland-Pfalz-Tag 
in Pirmasens am 21.-23. Juni. 

 Infostand beim Ehrenamtstag  in 
Speyer am 29. September. 

 Einweihungsfeier des Parcours der 
Sinne mit Förderern, Freunden und 
Netzwerkpartnern 

 Preisverleihung  des Sonderpreises 
der Diakonie in Kaiserslautern 

 Arbeitskreis von Förderschullehrern 
zu Gast auf der Johannishöhe 

 Wir sind Mitglied im Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz 

 
Auszeichnungen: 
 

 Das Jugendgäs-
tehaus erhielt im 
vergangenen  No-
vember das Siegel 
„GUT DRAUF“.  

 Unser Programm „Bildung mit Kopf, 
Herz und Hand im Zeichen des 
CVJM Dreiecks“ wurde im Januar 
als eines von 100 Projekten bun-
desweit als Werkstatt N Impulse 
2013 vom Nachhaltigkeitsrat der 
Bundesregierung ausgezeichnet.  

 Im Februar erhielten wir zum 2. Mal 
die Auszeichnung als  UN Dekade-
projekt  Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung.  

 Im September wurde unser Projekt 
„Wir machen den Wald begreifbar“ 
als UN Dekadeprojekt Biologische 
Vielfalt ausgezeichnet und wir er-
hielten den Sonderpreis der Diako-
nie „lebendig, mutig, mittendrin“, der 
mit 1.500,-€ dotiert ist. 

 Von „startsocial“ wurde uns ein Sti-
pendium zuerkannt, das heißt wir 
können uns mit unseren  Projekten 
von 2 externen Coaches beraten 
lassen. Da bin ich sehr gespannt, 
was da auf uns zukommt. 

 
Margit Obländer-Zech 



10 

 

Liebe Delegierte,  
Liebe CVJMer, 
Liebe Freunde, 

 
schon wieder sind 201 Termine ver-
gangen. Ich würde lügen, wenn ich 
sage, es käme mir weniger vor. Es 
war wieder ein anstrengendes und 
erlebnisreiches Jahr.  
Im letzten Jahr war mein Bericht eher 
kritisch und ich musste mehr als ein-
mal hören, er sei zu negativ gewesen. 
Dem will ich heute nicht widerspre-
chen, ich hatte mein Augenmerk auf 
die nicht funktionierenden Bereiche 
des Landesverbandes gelegt. Aller-
ding manches hat sich seit der letzten 
Delegiertenversammlung auch des-
wegen bewegt.  
 
Sechs (hoffentlich) kurze Gedanken 
zum vergangenen Jahr aus meiner 
Sicht: 

 
1. Gemeinsam wachsen:  

Der CVJM Pfalz als Service-Leister 
Das ist mein grundsätzliches Ziel für 
uns als CVJM Pfalz, daran arbeite ich 
seit ich hier bin. Wir möchten für die 
Vereinen „Service“ bieten. Etwas an 
„Mehrwert“ für Eure CVJM Arbeit vor 
Ort.  
Die Stichworte dazu sind Arbeitskreis-

Bildung, JuLeiCa, Bundesjugend-
schutzgesetz oder auch einfach nur 
Antworten zu vielen Fragen. Damit 
Service gelingt, benötigen wir jedoch 
zwei grundsätzliche Voraussetzun-
gen: 
- Der Service muss angefragt werden! 
Ja Michael und ich kommen gerne in 
Eure Vereine zu Mitarbeiterkreisen, 
Jungscharstunden, Vorstandsberatun-
gen, Klausuren oder Gottesdiensten. 
Es ist unser Vorrecht Euch zu dienen. 
Nicht alle nehmen das in Anspruch. 
- Wir brauchen Eure Rückmeldung: 
Was fehlt, welche Themen sind bei 
Euch aktuell, welche Ideen habt Ihr?
Nicht alles werden wir umsetzen kön-
nen und manchmal auch nicht wollen, 
aber wir bemühen uns. Diese Rück-
meldungen sammeln wir im Arbeits-
kreis Bildung. Dazu ist jeder Verein 
eingeladen. Darum fragen wir im Be-
richtsbogen den „Beauftragten“ für 
Mitarbeitende ab. Bitte nutzt diese 
Möglichkeit. 
Sichtbares Zeichen dieses Service 
(außer den vielen Terminen bei Mi-
chael und mir): 
30 junge Menschen bei der MiWo; 3 
Seminartage mit 6 bis 20 Teilneh-
mern, ein funktionierender Arbeits-
kreis. Die Infrastruktur bewährt sich.   
Auch der Beschluss je einen Grund- 

Besuche in Vereinen und Gruppenstunden. Davon Mitarbeiterkreise  20 30 (52) 

Sitzungen des Landesverbands:  
(Arbeitskreis, Vorstand, Hauptausschuss, Vorbereitungskreise, Arbeitskreis) 

25 (21) 

Hauptamtlichen Treffen 3 (3) 

Gespräche (mit Pfarrern, Eltern, Mitarbeiter/innen) 40 (38) 

Sitzungen im Rahmen der Ordnung der Ev. Jugend der Pfalz 15 (15) 

Veranstaltungstage (Freizeiten, Schulungen) 51 (51) 

Tagungen des Gesamtverbandes (Tage) 25 (21) 

Fortbildung  12 (0) 

Jahresbericht vom Leitenden Sekretär 
„Gemeinsam wachsen“ 
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und Aufbaukurs für Mitarbeitende, die 
auch Mitglied sind, kostenlos anzubie-
ten wird von manchen positiv aufge-
nommen. Es soll sogar Vereine ge-
ben, die neue Mitglieder darüber ge-
winnen. 
 
Die Juleica Freischaltung, Fragen zu 
Versicherungen, Hilfen bei der Umset-
zung des neuen Jugendschutzgeset-
zes (Stichwort: „Erweitertes Füh-
rungszeugnis“) sind alltägliche Unter-
stützungen für Euch.  
 

2. Gemeinsam wachsen:  
Der CVJM Pfalz als Schmiede für 

Ideen und Innovationen 
Landesdiakoniepfarrer Albrecht Bähr 
sagte mir mal: „Der CVJM Pfalz ist 
bekannt für seine Innovationen“. Der 
Bericht von Margit Obländer-Zech 
zeigt manches davon auf, die Preise 
die unsere Eingangstür oder Halle 
schmücken, sprechen Bände.  
Hier ist manches zu nennen:  CVJM 
Fun, Jugo in Neustadt,  Sport Sta-
cking, Pfad der Sinne,  UNESCO Aus-
zeichungen, KonfiTüre, Gut drauf Zer-
tifizierung, Pfad der Sinne,  …. 
 
Der CVJM Pfalz ist ideenreich, dank 
hochmotivierten und kreativen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitenden. 
Meist ist es gut hier arbeiten und lei-
ten zu dürfen. Danke an alle, die da-
bei mitarbeiten und mitdenken. 
Wir haben im vergangenen Jahr da-
durch drei neue Vereine/Gruppen 
gründen dürfen. Fußgönheim als 
Gruppe, der CVJM Rockenhausen 
e.V., der aus der gleichnamigen Grup-
pe entstand und, noch ganz frisch und 
noch nicht aufgenommen, aber ge-
gründet, der CVJM Frankenthal. 10 % 
Wachstum, damit toppen wir das Wirt-
schaftwachstum der Euro-Zone. 

Und ich bin guter Hoffnung: Es wird 
weiter gehen, denn auch andere Pfar-
rer sind mit uns im Gespräch, weil sie 
entdecken, der CVJM Pfalz hat etwas, 
was ihrer Arbeit hilft und es einen Ser-
vice gibt, den es sonst nicht gibt. 
 

3. Gemeinsam wachsen:  
„Wir machen den Weg frei“ 

Okay der Spruch ist geklaut. Aber er 
ist gut und er trifft unsere Situation. 
Wir haben im letzten Jahr die Allianz 
der Mutigen gegründet. Acht Vereine 
haben sich inzwischen mehrfach ge-
troffen, um Neues zu entwickeln.  
Eine Idee die wir Euch hier vorstellen 
wollen ist ein geistlicher Treffpunkt für 
Mitarbeitende, bei der Spaß, geistli-
ches Leben, neue Ideen und gemein-
sames Essen Programm sein wird. 
Leider werden wohl nicht alle Vereine 
mitmachen. Manche werden für sich 
bleiben. Das ist leider nicht zu ändern, 
und sie werden sich selbst damit am 
meisten schaden.  
 
An anderen Punkten sind wir als Vor-
stand und als hauptamtliches Team 
dabei Wege zu ebnen und frei zu ma-
chen. In den Gremien unserer Lan-
deskirche, aber auch in der Diakonie 
ist es Margit Obländer-Zech und mir 
in den vergangen 5 Jahren gelungen, 
den CVJM gut zu repräsentieren und 
als glaubwürdiger verlässlicher Part-
ner zu dokumentieren.  
Das war eine harte Arbeit und hat viel 
Zeit gekostet, aber es ist eine gute 
Investition. Und oft  macht es den 
Ortsvereinen das Leben und die An-
träge leichter, ohne dass sie es wis-
sen.  
 
Ein blinder Fleck dabei ist jedoch die 
Politik. In Mainz kommen wir leider 
noch nicht vor. Daran möchten wir 
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jedoch in den kommenden Monaten 
arbeiten. Mit dem CVJM Westbund 
haben Margit und ich für November 
einen Termin vereinbart, da auf politi-
scher Landesebene ein gemeinsames 
Vorgehen Sinn macht. Vielleicht 
nächstes Jahr mehr dazu. 
 

4. Gemeinsam wachsen:  
Der CVJM Pfalz als Brückenbauer 

Unsere größte Stärke ist neben den 
Innovationen, in meinen Augen, unse-
re Fähigkeit zwischen unterschied-
lichsten Partnern Brücken zu bauen. 
In St.Ingbert gelingt dies zwischen 
Kommune, Landeskirche, Dekanat 
und Kirchengemeinde. In Hassloch 
gelingt dies seit Jahren zwischen Ju-
gendwerken, Gemeinschaften, Freikir-
chen und Landeskirchen bei der Je-
sus Night.  
Wir sind zum Glück keine Gemeinde 
und auch keine Dogmen-Verbindung. 
So treffen sich im CVJM charismati-
sche Geschwister und soziale enga-
gierte Landeskirchliche Christen, 
frisch bekehrte und traditionelle Geist-
liche. Was uns verbindet ist das wir 
von Jesus erzählen wollen und für 
Jugendliche etwas bewegen wollen. 
Das ist ein Pfund, mit dem wir wu-
chern können. 
Ich wünsche mir natürlich, dass dies 
auch bei unserem alltäglichen Ge-
schäft deutlicher wird, dass wir unter 
den Vereinen bei Freizeiten, Tages-
programmen, Mitarbeiterbildung nur in 

Ansätzen zusammen wirken und Ab-
sprachen treffen ist höchst bedauer-
lich. Aber auch hier bleibt mein Satz 
von oben gültig: Vereine die nicht mu-
tig mitmachen, schaden letztlich sich 
selbst am meisten.   
Die CVJM Messe an diesem Wochen-
ende ist ein erfreulicher Versuch zu-
sammen zu bringen, was zusammen 
gehört. Zusammen könnten wir die 
Pfalz verändern. 
 

5. Gemeinsam wachsen:  
die Marke CVJM Pfalz 

Mit diesem Punkt wage ich einen ers-
ten Ausblick. Wo geht es hin? Der 
CVJM in der Pfalz und wahrscheinlich 
sogar in „Rheinland-Pfalz“ ist nur ge-
meinsam stark und zukunftsfähig.  
Wir werden als CVJM gemeinsam 
wahrgenommen. Und das, was wir bis 
jetzt erreicht haben, ist klasse!  Wir 
sind gut. Und viele um uns herum be-
neiden uns. Wir haben Profil als 
CVJM Pfalz, wir haben ein Programm, 
wir haben engagierte und fähige Mit-
arbeitende, wir haben eine klare Aus-
richtung. Was uns fehlt ist, dass wir 
uns unabhängig von Ortsvereinen als 
CVJM Pfalz aktiv präsentieren. Wir 
schmoren zu sehr im eigenen Saft.  
Die Öffentlichkeit sieht nicht ob der 
CVJM Kaiserslautern, der CVJM Prai-
seland, der CVJM Hassloch oder der 
CVJM Ludwigshafen eine Freizeit 
oder eine Aktion macht! Die Öffent-
lichkeit sagt, „ach der CVJM macht da 
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doch ein Praiseland und ihr habt als 
CVJM doch auch in XY ein Haus.“ 
Nur in den Köpfen unserer Insider ist 
die Unterscheidung, und die müssen 
wir überwinden. Dann werden wir die 
ganze Kraft der Marke und Bewegung 
„CVJM Pfalz“ nutzen können. Abgren-
zung und Schmoren im eigenen Saft 
ist die falsche Entscheidung.  
 

6. Gemeinsam wachsen:  
Fit für die Zukunft?! 

JA und ein kleines nein. 
Wir sind noch nicht ausrei-
chend gut aufgestellt. 
Zum einen müssen wir 
mutiger die 
„Vereinsmeierei“ vor Ort 

unterlassen. Gemeinsam können wir 
mehr bewegen, Ressourcen besser 
nutzen und mehr Jugendliche errei-
chen. 
Zum anderen sind wir auch hauptamt-
lich nicht ausreichend aufgestellt.  Wir 
haben jetzt 2,8 Stellen für die inhaltli-
che Arbeit im Landesverband und 1,5  
Stellen für die Verwaltung (Haus und 
Landesverband): 
Thomas und Ute Schlosser für das 
Haus, Erlebnispädagogik und Ge-
schäftsführung. Frau Teuber für Ver-
waltungsarbeit und Buchhaltung. Mi-
chael Bayer für Jungschar, Konfi-
Arbeit und Fun-Sport. Ich, Ronald Ro-
senthal, für Öffentlichkeitsarbeit, Lob-
byArbeit, Überregionale Verpflichtun-
gen, Leitung, Bildungsarbeit, Vereins-
betreuung. 
 
Alle von uns machen mehr als sie 
bezahlt bekommen. Keiner achtet hier 
auf seine Überstunden. Aber es ist 
manchmal auch bemerkbar. Nicht 
immer ist die Homepage aktuell, nicht 
immer wird eine Anfrage schnell ge-
nug bearbeitet, nicht immer können 

wir auf wichtigen Vereinsterminen 
dabei sein, nicht immer ist alles für 
unsere Veranstaltungen ausreichend 
gut vorbereitet, nicht immer gehen 
Einladungen und Anmeldungen recht-
zeitig auf die Wege. 
 
Mit Michaels Stelle haben wir einen 
mutigen und richtigen Schritt unter-
nommen. Wir finanzieren sie aus nicht 
kirchlichen und nicht fest planbaren 
Quellen.  Klartext, aus Spenden von 
Euch.  
Ich bitte euch herzlich mit zu helfen. 
Zwei Vereine haben bisher beschlos-
sen uns finanziell zu unterstützen. So 
unterstützt uns der CVJM Katzweiler 
mit 300,-- im Monat. Der CVJM Neu-
stadt berät noch über die Höhe.  
Wir brauchen Eure Unterstützung und 
wir können leider nicht mit mehr Geld 
aus öffentlichen oder kirchlichen Mit-
teln rechnen. Dies mag ungerecht und 
vielleicht sogar falsch sein, aber es ist 
leider Fakt. Wir werden nur aus eige-
nen Mitteln unseren CVJM Pfalz fi-
nanzieren können.  
 
Wir benötigen in meinen Augen min-
destens eine weitere Stelle, um die 
anfallenden Arbeiten für Euch und für 
den CVJM in Pfalz erledigen zu kön-
nen.  Erste Gespräch gibt es dazu 
schon.  
 
Ich schließe daher mit einem Wort 
unseres Chefs aus Lukas 10,2: 
 

»Hier wartet eine reiche Ernte, aber 
es gibt nicht genug Menschen, die 
helfen, sie einzubringen. Bittet den 

Herrn, dem diese Ernte gehört, dass 
er die nötigen Leute schickt!« 

 
Ronald Rosenthal 
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Aufwand und 
Ertrag 

Wieder liegt ein Jahr Arbeit hinter uns. 
Ein Jahr  gute, mühevolle, zielgerich-
tete, bewusst geplante aber gesegne-
te  Arbeit.   
Auszug aus Wikipedia: „Der  Auf -
wand ist allgemein der Einsatz oder 
die zu erbringende Leistung um einen 
bestimmten Nutzen zu erzielen. Der 
Aufwand kann quantitativ in Geldein-
heiten, Arbeitsstunden Materialbedarf 
etc. angegeben werden. Oft wird je-
doch auch rein qualitativ unter Zu-
sammenfassung der oben genannten 
Parameter bewertet bzw. verglichen. 
Der Gegenbegriff des Aufwands ist 
der Ertrag. 
Allgemein wird als Ertrag die Summe 
der wirtschaftlichen Leistung bezeich-
net.“ 
Das klingt hochtrabend und ist letzt-
lich nur aufwendig beschrieben was 
wir als unsere täglichen Aufgaben 
betrachten. 

Belegung 
Wir freuen uns, dass  unsere Gäste 
so zahlreich zu uns kommen. Viele 
Evangelische Kirchengemeinden ver-
anstalteten Präparanden- und Konfir-
mandenwochenenden bei uns. Chöre 
und Orchester waren in unserem 
Haus zu Gast. 14 FSJ-Seminare un-
terschiedlicher Träger (Diakonie, 
BDKJ, DRK und CVJM) fanden statt. 
12 Klassen  kamen zu einem 3-Tage-
Waldprogramm. 31 Schulklassen 
machten von unserem Ich Du Wir-
Programm zur Stärkung der Klassen-
gemeinschaft Gebrauch. Es gab zahl-
reiche Gemeindefreizeiten  und vieles 
mehr.  Am Jahresende 2012 konnten 

wir schließlich  10649 Übernachtun-
gen verzeichnen, das waren 278 
mehr als 2011. An dieser  nackten  
Zahl kann man nicht sehen, wie  viel 
Arbeit und Mühe dahinter steckt. An-
gefangen bei der Werbung, über 
Hausbesichtigungen, Reservierungen, 
Buchungen, Belegungsvorbereitun-
gen, Aufenthalte und schließlich Ab-
rechnungen und Feedback.  
Deshalb möchten wir unserem ge-
samten Team danken, welches maß-
geblich zum Erfolg beigetragen hat. 
99% unserer Gäste haben sich sehr 
wohl gefühlt und sind dankbar nach 
Hause gefahren. Mancher Gruppen-
leiter hat unser Haus weiter empfoh-
len, das freut uns natürlich immer 
sehr. 

Personal 
Schön ist es, mit einem konstanten 
Team zu arbeiten.  Küchen- und Putz-
team sind im letzten Jahr nahezu un-
verändert geblieben. 
Problematischer war es mit unseren 
Freiwilligen. Milan (Ung., Dienstzeit 
10 Monate), Loick (Franz. Dienstzeit 9 
Monate) und Raphael (Dt. Dienstzeit 
4 Monate) hatten für die bei uns anfal-
lenden  Arbeiten weder den richtigen 
Blick noch die nötige Lust.  Auch Do-
minik (Dt. Dienstzeit 4 Monate) hat 
vorzeitig abgebrochen. Der Aufwand 
war relativ hoch im Vergleich zum 
Nutzen. Wir denken und hoffen, dass 
sie aber trotzdem bei uns viel gelernt 
haben, was für ihr weiteres Leben 
hilfreich ist.  
Umso glücklicher sind wir, dass seit 
September 2013 Katalin, eine Ungarin 
aus Rumänien und Jessica aus 
Frankreich bei uns sind, die unser 

Jahresbericht von der  
Johannisshöhe  
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Team sehr bereichern. Die beiden 
fühlen sich wohl bei uns, die Arbeit 
macht ihnen Freude, es ist einfach 
wunderschön. Mit Tino aus Deutsch-
land hat es leider nicht geklappt, er 
verließ uns an seinem ersten Ar-
beitstag. Da jetzt wieder nur 2 Hilfs-
kräfte bei uns sind, ist der Dienstplan 
nur schwer zu besetzen. Es bleibt 
also auch in dieser Hinsicht weiterhin 
spannend. 

Hausleitertagung 
Wichtig für uns sind einmal im Jahr 
die Treffen mit anderen Hausleitern 
von CVJM-Gästehäusern in Deutsch-
land. Diese Tagungen finden jedes 
Jahr in einem anderen Haus statt. So 
können wir sehen und selbst erfahren 
wie das eine oder andere im jeweili-
gen Haus  praktiziert wird. Natürlich 
erhalten wir dort auch immer wertvolle 
Informationen für unser Haus, ein Er-
fahrungsaustausch der wichtig und 
notwendig ist. Das vergangene Haus-
leitertreffen fand im Tagungshaus in 
Kassel statt. Zum Beispiel haben wir 
dadurch einen professionellen Anbie-
ter für eine Erste-Hilfe-Ausstattung 
gefunden. Seitdem haben wir Materia-
lien im Haus, die nicht nur vorge-
schrieben sind, sondern auch äußerst 
hilfreich uns schon mehrmals gute 
Dienste getan haben. 

Wir sind „GutDrauf“ 
Im November 2012 erhielten wir diese 
Auszeichnung. Seitdem dürfen wir 
uns GutDrauf-zertifiziertes Jugend-
gästehaus nennen. 
GutDrauf ist eine Initiative der Bun-
deszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung zur Verbesserung der Ge-
sundheit von Jugendlichen. Die Ge-
sundheit soll durch Angebote zur ge-
sunden Ernährung, ausreichenden 
Bewegung und Stressregulation be-
einflusst werden. Und genau das war 

und ist unser Ziel.  
Aktivität und Ruhe, Anspannung und 
Entspannung geben unseren Gästen 
einen Rhythmus.  

Bauarbeiten 
Als gute Investition zeigt sich unsere 
Solaranlage. Von Februar bis Dezem-
ber 2012 haben wir damit 19672 KW 
Strom hergestellt. 10505 KW haben 
wir davon selbst verbraucht. Den Rest 
konnten wir verkaufen.  
Unsere Brandmeldeanlage funktio-
niert. Leider lässt sie sich auch mit 
Deospray starten. Diesen Versuch 
haben bereits 2 Gruppen unternom-
men.  
Einmal konnte durch das Ertönen der 
Anlage aber auch ein Brand verhin-
dert werden, als Milan den Gulasch 
auf dem Herd in der FSJ-Wohnung 
vergessen hatte. 

 
Vor Weihnachten 2012 mussten wir  
unsere Abwasserleitung im Hof repa-
rieren. Die Leitung hatte sich abge-
senkt, so dass ein Wassersack ent-
stand und das Abwasser  durch einen 
undichten Muff herauslief und im Kel-
ler sichtbar wurde. Das „Dicke“ blieb 
liegen und so verstopfte sich die Ab-
wasserleitung. Mit beginnendem 
Schneefall konnte die Baufirma die 
letzte Erde einfüllen. 
Später hat uns der Parcours der Sin-
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ne eine lange Zeit beschäftigt. Dank 
des riesigen Engagements unserer 
Vorsitzenden Margit Obländer-Zech, 
konnten Fördergelder ausfindig ge-
macht werden. So ging es dann an 
die Planung des Parcours, die Wahl 
der Partner für die Zusamenarbeit, die 
Planung der Arbeitseinsätze und 
schließlich zur Ausführung der Arbei-
ten.  In diesem Zusammenhang konn-

ten wir oberhalb des Steinbruches 
einen Stabgitterzaun errichten lassen. 
Darüber sind wir echt froh, die Gefahr 
des Absturzes ist nun gebannt. Zur 
Eröffnung des Parcours am 5. Sep-
tember 2013 konnten wir dann ein 
zum Positiven verändertes Gelände 
präsentieren. 
Schon lange notwendig waren die 
Erneuerungen unserer Heizungen in 
beiden Häusern. Die alten Ölheizun-
gen wurden durch neue Pelletheizun-
gen ersetzt. Da wir nicht einfach mal 
eine Woche schließen konnten, muss-
ten die Arbeiten bei laufendem Be-
trieb erledigt werden. Für die Hand-
werker hieß dies kurze Nächte, damit 
die Gäste so wenig wie möglich Be-
einträchtigungen verspürten. Ganz 
ohne ging es aber nicht, (Man musste 
Öltanks leeren, säubern, teilweise 
ausbauen, zum Pelletlager umbauen, 
Kessel und Boiler ausbauen und neue 
Kessel und Speicher einbauen). Be-

denkt man doch, dass allein der neue 
Kessel für die Geschäftsstelle über 
800 kg wog und diese Kilos mussten 
in den Keller transportiert werden. 
Seit kurzem heizen wir nun mit Pellet 
und wir hoffen, dass sich diese Inves-
tition bemerkbar macht. 

Neue Programme 
Wir sind dankbar, dass wir neben un-
seren „bewährten Programmen“ jetzt 
auch wieder neue anbieten können. 
Mit dem Projekt „Den Wald begreifbar 
machen – Waldpädagogik für Men-
schen mit Behinderung“ können wir 
jetzt auch Schwerpunkt-, Förder- und 
Integrationsklassen die Möglichkeit 
geben, den Wald mit allen Sinnen zu 
begreifen. Unser Parcours der Sinne 
lädt die Teilnehmenden ein auf Entde-
ckungsreise zu gehen.  
Herrn Schowalter, Musiker und Rhyth-
muspädagoge, konnten wir als neuen 
Kooperationspartner gewinnen. Des-
halb kann man nun bei uns auch fol-
gende Halbtagesprogramme  buchen: 
DrumCircle&Rhythmusspiele, Body-
percussion und Gruppensong. Auch 
ein 5-Tage-Programm für Klassen an 
berufsbildenden Schulen kam neu 
hinzu. Insgesamt können unsere Gäs-
tegruppen  aus 7 Mehrtage-
Programmen, 4 Tagesprogrammen 
und ca. 20 anderen Programmbau-
steinen wählen. 
Das gute Erscheinungsbild unseres 
Hauses wird aber wesentlich von den 
vielen kleinen Dingen  geprägt. Immer 
eine ansprechende Deko, liebevoll 
bereitetes, gesundes und schön an-
gerichtetes  Essen, saubere Räume 
und freundliche Gesichter zeichnen 
das Haus aus.  

Höhepunkte 
Ein besonderer Höhepunkt im Som-
mer war wieder unsere Filmnacht. 
Gezeigt wurde der Film „Das Beste 
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kommt zum Schluss“. Ein herrlicher 
Sommerabend bei sehr angenehme 
Temperaturen, viele liebe Gäste und 
eine gute Versorgung machten den 
Abend zu einem Erlebnis. 
An den beiden Samstagen vor dem 1. 
Advent gab es wie in jedem Jahr die 
Novemberwerkstatt. Bastellustige 
kreierten die schönsten Wunderwerke 
für Haus und Wohnung. 
Dank und Einladung zur Dankstelle 
Ein gemeinsames Anliegen ist uns 
das Danke sagen.  Danken wollen wir 
all unseren Angestellten für ihren Ein-
satz. Danken wollen wir allen Gästen 
für das gute Miteinander. Danken wol-
len wir unserem Herrn für alle Hilfe 
und Bewahrung im letzten Jahr. Dan-
ken für seinen Segen und seine Für-
sorge. Dies können wir auch immer 

wieder gemeinsam tun zu unseren 
Dankstellen im Jahr.  
Wir wollen Mut machen und einladen. 
Wir wollen danken und unseren Herrn 
um seinen Segen  für die vor uns lie-
gende Zeit bitten. 

 
Ute und Thomas Schlosser 

Time to say „Goodbye“ 
Abschied von Klaus Kuntz 

Hallo 
liebe Freunde,  
liebe Mitarbeiter,   

eigentlich  alle die mich kennen,  
es ist soweit, nach fast 51 Berufsjah-
ren gehe ich, wie ich denke, in den 
wohlverdienten Ruhestand. Ich blicke 
auf eine lange Zeit zurück in der ich 
vieles erlebt und auch vieles gesehen 
habe, 12 Jahre davon war ich in der 
ganzen Welt unterwegs, habe Men-
schen in allen Kontinenten kennenge-
lernt, durfte an ihren Sitten und Ge-
bräuchen teilhaben und Freundschaft 
erfahren. Weitere 12 Jahre war ich in 
leitender Position als Betriebsleiter 
tätig und für eine Menge Personal 
verantwortlich, auch diese Zeit hat 
mich nachhaltig geprägt was Men-
schenkenntnis und den Umgang mit  
Menschen betrifft. 

Die letzten 10 Jahre meines berufli-
chen Lebens haben mich, zum CVJM 
Pfalz geführt, so dass ein jeder von 
euch in irgendeiner Art und Weise 
mich auf diesem Weg begleitet ha-
ben. In einigen Fällen hat diese Be-
gegnung auch zu echten Freund-
schaften geführt. Dafür bin ich sehr 
dankbar und möchte diese Zeit mei-
nes Lebens nicht missen.  
Aber es gab auch menschliche Ent-
täuschungen in diesen Jahren auf die 
ich gerne verzichtet hätte, aber so ist 
das Leben mit all seinen Schwächen 
und Unzulänglichkeiten. 
Ich bin dankbar,  Jahre erlebt zu ha-
ben mit Spaß und Freude, mit Gesel-
ligkeit und Zusammenhalt, ich darf da-
bei nur an den Umbau erinnern mit all 
den vielen CVJMer aus den Ortsverei-
nen, die ehrenamtlich ihren Beitrag zu 
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dieser Renovierung geleistet haben, 
nach diesem Umbau die neue Zeit 
des Gästehauses beim CVJM zu erle-
ben und mit Fam. Lindauer zusam-
men das Haus neu mit Leben zu fül-
len, auch dieser Abschnitt gehört zu 
meinen intensivsten Erfahrungen und 
zähle ich auch heute noch zu den 
besten Jahren hier beim CVJM Pfalz. 
Ich bin dankbar in Teams hier gear-
beitet zu haben in denen Teamgeist 
an oberster Stelle gestanden hat, in 
denen ein echtes Miteinander stattge-
funden hat und in denen es jeden Tag 
Spaß gemacht hat dabei zu sein und 
es auch Freude gemacht hat ein 
christliches Miteinander erleben zu 
dürfen. Dafür danke ich jedem von 
euch, der dazu beigetragen hat. 
Grundsätzlich muss ich sagen dass 
ich mit meiner beruflichen Laufbahn 
insgesamt sehr zufrieden bin, ich 
konnte viele Ziele und Wünsche, die 
im Bereich meiner Möglichkeiten la-
gen, erreichen und ich gehe sogar so-

weit dass ich sage ich würde alles ge-
nauso wieder machen. 
Mein letzter Arbeitstag war bereits 
und nun habe ich Urlaub bis 
31.12.2013. 
 
Ab 01.01.2014 beginnt dann meine 
Unruhestand. Eine Verabschiedung 
wird es, auch aus persönlichen Grün-
den, nicht geben.  
 
Ich wünsche euch und euren Familien 
alles Gute für die kommenden Jahre 
und möge Gott seine schützende 
Hand über euch halten, 

 
Mögest Du alles, was Du tust, aus 
Überzeugung und mit dankbarem 

Herzen tun. Mögest Du alles, was Du 
tust, vor Dir selbst  

stets verantworten können. 
 
in diesem Sinne,   ihr/euer 

Klaus Kuntz 
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Seit zwei Jahren bin ich 
jetzt schon im Landes-
verband und ich bin froh 

hier zu sein. Es ist wirklich eine Freu-
de in einem solchen CVJM-Team aus 
Haupt- und Ehrenamtlichen zu arbei-
ten. 
 
In dem vergangenen Jahr darf ich auf 
einige Highlights zurückblicken. 
Da ist zum Beispiel die Konfirman-
den-Arbeit. In diesem Jahr haben wir 
uns von 3 auf 5 Konfi-Camps gestei-
gert. Die erste Freizeit im Februar in 
Zusammenarbeit mit dem Evangeli-
schen Gemeinschaftsverband. Dann 
im Juni hatten wir zum ersten Mal 3 
Konfi-Camps hintereinander. Und im 
September gab es 
zum ersten Mal 
unser Konfi-Camp 
„ToGo“.  Dieses 
haben wir in Zu-
sammenarbeit mit 
der Evangelischen 
Jugendzen t ra le 
Pirmasens durch-
geführt. ToGo be-
deutet dabei, dass 

wir unser Konzept und unser Pro-
gramm nicht auf der Johannishöhe, 
sondern auf dem Zeltplatz in Wald-
fischbach-Burgalben durchgeführt 
haben. Rund um Pirmasens wurde 
dieses Angebot von Pfarrern und ih-
ren Konfirmanden wahrgenommen.  
 
Ein weiteres 
Highlight war 
unser  erster 
Jungschar-Tag.  
Mit 45 Jung-
scharlern aus 5 
verschiedenen 
O r t s v e r e i n e n , 
hatten wir einen 
tollen Tag. Es ist 
einfach genial, 
wenn sich Mitar-
beitende und 
Kinder aus unterschiedlichen Orten 
treffen und dadurch neue Kontakte 
entstehen.  
 
Genau das ist jetzt auch zum zweiten 
Mal bei unserem Pfingst-Camp ge-
schehen. Dieses Jahr waren wir 55 
Personen und da wir im nächsten  

Bericht von Michael Bayer,  
Landesjugendreferent 

Besuche in Vereinen und Gruppenstunden. Davon Mitarbeiterkreise  20 99 

Sitzungen des Landesverbands:  
(Arbeitskreis, Vorstand, Hauptausschuss, Vorbereitungskreise, Arbeitskreis) 

24 

Hauptamtlichen Treffen 4 

Gespräche (mit Pfarrern, Eltern, Mitarbeiter/innen) 13 

Sitzungen im Rahmen der Ordnung der Ev. Jugend der Pfalz 1 

Veranstaltungstage (Freizeiten, Schulungen) 56 

Tagungen des Gesamtverbandes (Tage) 0 

Fortbildungstage 13 
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Jahr auf noch mehr hoffen, freuen wir 
uns sehr, dass wir 2014 unser Camp 
auf dem Gelände von Praiseland 
durchführen dürfen.  
 
Was in diesem Jahr nicht so erfreulich 
war, ist die Tatsache, dass ich noch-
mal für 4 Monate in die Schule muss-
te. Nachdem Ute Kettler (StartUp 
Stelle Neustadt/Edenkoben) gegan-
gen war, habe ich ihre Arbeit in der 
Realschule Kaiserslautern übernom-
men.   
 
Diese zusätzliche Belastung von 7 
Stunden pro Woche hat viel Kraft ge-
kostet, die man gut für andere Dinge 
gebrauchen hätte können. Mit den 
Sommerferien endete unser Vertrags-
verhältnis und ich bin mit der Schule 
fertig. 

 
Leider ist in diesem Jahr unser Orien-
tierungskurs ausgefallen. Es ist scha-
de, dass diese Chance nicht genutzt 
um junge Mitarbeiter in die Mitarbei-
terschaft zu führen.  
 
Der Ordinationskurs, der von Ronald 
Rosenthal und mir besucht wird, nä-
hert sich langsam dem Ende und im 
Frühjahr 2014 erfolgt dann unsere 
Ordination zum „Ordinierten Geistli-
chen des evangelischen Bekenntnis“. 
 
Zum Schluss noch ein Highlight: Das 
YMCA-Festival in Prag! Es war ein 
wirklich geniales Erlebnis die Zeltkir-
che auf diesem Festival zu gestalten 
und zu erleben wie der CVJM-Pfalz 
Gott den Menschen näher bringt. 
 
An diesem Punkt danke ich all denen, 
die in diesem Jahr mit angepackt ha-
ben und dabei so viel gegeben haben. 
Ich bin begeistert, was wir zusammen 
geleistet haben. Es ist schön,  diese 
Begeisterung für Jesus und für unsere 
Arbeit mit zu erleben. Mit dieser Be-
geisterung will ich ins nächste Jahr 
starten. 

Michael Bayer 



21 

 

Guten Tag, 
 
darf ich mich vor-
stellen? Ich bin 
Eure Elwetrit-
s c h e  o d e r 
auch „bestia pala-
tinensis“.  

Über mein Alter möchte ich mich an 
dieser Stelle besser ausschweigen. 
Es würde Euch vielleicht nur neidisch 
machen. 
Da es mir in  den Wäldern der Pfalz 
zu langweilig wurde und die Kinder 
aus dem Haus sind, suche ich eine 
neue Herausforderung. 
Aus diesem Grunde habe ich be-
schlossen, dem CVJM Pfalz ab sofort 
als Assistentin für Fundraising behilf-
lich zu sein. Natürlich unentgeltlich wir 
Pfälzer müssen doch zusammen hal-
ten! 
Klaus Martin Janßen, Referent im 
CVJM Gesamtverband und  Illustrator 
im Nebenamt, hat mich recht schmei-
chelhaft porträtiert und so könnte ich 
in  Bälde Eure Gewänder, Hüte, Kra-
gen oder Taschen schmücken. 
 
 

Auch Autos, Koffer und anderes sind 
natürlich denkbar. Von jedem verkauf-
ten Exemplar meines Portraits gehen 
5,-- Euro zu den Schatztruhen, aus 
denen Michael Bayer bezahlt wird. 
Wäre doch gelacht, wenn wir da nicht 
ein wenig zusammen bekämen - 
oder? 
 
Ach ja, die Pins oder Aufkleber eignen 
sich hervorragend für Weihnachtsge-
schenke an Mitarbeitende.  Aber wem 
sage ich das? Das wisst ihr doch - 
oder? 
 
PIN;  
Größe 2,5 cm   
 
Aufkleber;  
Größe ca. 10 cm 
 
Jeweils 6,-- Euro (5 Euro davon zu-
gunsten der Stelle von Michael Bayer) 
 
Bestellungen an: 
 
info@cvjm-pfalz.de  
oder  
Telefonisch: 06301-715012 

Die „Elwetritsche“  
des CVJM Pfalz stellt sich vor 

Prag - Ein besonderes YMCA Festival 
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„Ich bin so glücklich und dankbar, die-
se Gelegenheit geschenkt bekommen 
zu haben und ich bekomme bestimmt 
bald Muskelkater in den Wangen vom 
vielen Lächeln ;)“ . 
 
Das ist ein Zitat von Helena Dürsch, 
die seit Anfang September in Purral in 
der Kindertagesstätte Ana Frank als 
Volontärin tätig ist. Eben diese Be-
geisterung, die bei diesen Worten so 
spürbar wird, ist das, was den 
„Arbeitskreis  weltweit“ im vergange-
nen Jahr getragen und geprägt hat. 
Immer wieder sind da junge Men-
schen – im Moment Helena Dürsch 
und Maike Sauermann – die sich 
aufmachen in ein fremdes Land, sich 
freiwillig in einen sozialen Dienst stel-
len und damit Brücken bauen zwi-
schen Kulturen und Menschen welt-
weit.  

So machte dann das Aussuchen der 
Volontäre, die Gestaltung von infor-
mativen Treffen, die Abwicklung der 
Formalien und die Organisation von 
den für die Zuschüsse notwendigen 
Seminaren einen nicht kleinen Teil 
der Tätigkeit des Arbeitskreises aus. 
Das Engagement, die Motivation und 
der Einfallsreichtum der Volontäre 
dürfen dabei nicht unerwähnt bleiben.  
Da wurden im Vorfeld Costa-Rica-
Lesezeichen entworfen, professionel-
le Flyer über das Volontariat erstellt 
und auch sonst wurde in jeder er-
denklichen Form die „Spenden-
Werbetrommel“ für das Projekt ge-
rührt.  
Währenddessen engagierten sich die 
Freiwilligen vor Ort, bemühten sich 
dabei, den Kindern etwas zu bieten, 
was spannend, fördernd und nachhal-
tig ist. So wurde mit Spenden aus 
deutschem Umfeld eine Kletterwand 
in Ana Frank eingerichtet. Sie fördert 
die Kinder in den verschiedensten 
Bereichen von der Motorik über die 
Konzentration bis hin zum Austesten 
von Grenzen, Umgehen mit Ängsten 
und dem Einhalten von Regeln.  
Die ehemaligen Volontäre brachten 
ihre Erfahrungen ein. Zum Beispiel 
bei Informationsveranstaltungen, wie 
Mitarbeiterwochenenden und bei der 
Auswahl neuer Volontäre, und deren 
tatkräftigen Unterstützung bei der Rei-
sevorbereitung und vor Ort (siehe 
auch Handbuch für Volontäre), sowie 
der Übernahme von Patenschaften.  
Der großen Gruppe der Volontäre sei 
hiermit Respekt gezollt. 
 
Ebenso erlebte die Partnerschaft zu 

Jahresbericht vom „Arbeitskreis weltweit“  
Achtung Ansteckungsgefahr – „Begeisterungsvirus“ bei Volontären gestellt  
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Tansania ein ereignisreiches Jahr. Im 
November 2012 hatte eine Reisegrup-
pe aus Edenkoben die afrikanischen 
Partner besucht. Anlass war das 40-
jährige Jubiläum der Partnerschaft 
und die Einweihungsfeier der Vocati-
on Hall in Pagani. Über diese aufre-
gende Reise berichtete der CVJM 
Edenkoben am 2. März 2013 mit teil-
weise atemberaubenden Fotos von 
der wunderbaren Landschaft und Bil-
dern über die Projekte, die bisher un-
terstützt wurden ( z.B. Kindergarten, 
Mädchenschule und Krankenstation in 
Moshi).  
Im Juli 2013 kamen dann die vom 
CVJM Edenkoben bestellten medizini-
schen Geräte in Moshi an. Mit dem 
Erlös des tradtionellen Hungermar-
sches im September soll nun die 
Schulung der Mitarbeiter an den neu-
en Gerätschaften finanziert werden. 
Außerdem gibt es auch hier die Ent-
sendung einer Volontärin zu vermel-
den. Eine junge Frau geht ab 
07.September 2013 für drei Monate 
nach Tansania. Sie wird in der Zentra-
le in Moshi eingesetzt. 
 
Erwähnenswert ist die Teilnahme des 
Arbeitskreises am Aktionstag „YMCA 
World Challenge“ des CVJM-
Weltbundes. Gemeinsam mit dem 
C V J M  K a t z w e i l e r - M e h l b a c h -

Hirschhorn wurde am 13. Oktober 
2012 der weltweite Basketball-
Korbwurf-Wettbewerb mit einem Got-
tesdienst und Informationen über 
Partnerschaften  nach Costa Rica und 
Tansania abgerundet. 
 
Last but not least fand am 16. Novem-
ber 2012 die Andacht zur Welt-
bundgebetswoche statt. Diese 
wurde via Skype mit den großen und 
kleinen Freunden in Ana Frank und 
vor Ort mit den TeilnehmerInnen des 
Musikwochenendes auf der Johan-
nishöhe gefeiert 
 
Dies alles wäre nicht möglich durch 
tat- und finanzkräftige Hilfe von au-
ßen. 
 
Darum: 
 
Danke an alle Ortsvereine oder Ein-
zelpersonen für Euer Engagement 
und Eure Unterstützung, ob finanziell, 
im Gebet oder in anderer Form. Das 
so gezeigte Interesse an der Begeg-
nung mit und an einer Bereicherung 
durch andere Kulturen macht Mut und 
stellt die Partnerschaften auf eine soli-
de Basis.  
 

Christiane Wilking 
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Das CVJM-Waldhaus Kirschtal ist 
nach wie vor für viele Gruppen und 
Kreise eine begehrte Herberge für 
Freizeiten oder Klassenfahrten. 
Nicht nur die Wochenenden und Fe-
rienzeiten sind gefragt, auch Aufent-
halte innerhalb der  Woche werden 
zunehmend genutzt. An den Wochen-
enden zählen hauptsächlich Konfir-
mandengruppen, Jugend- und Famili-
engruppen zu unseren Gästen. An 
Wochentagen wird das Haus vorwie-
gend von Schulklassen oder Kinderta-
gesstätten belegt. 
 
Alle unsere Übernachtungsgäste ge-
nießen die idyllische Lage des Hau-
ses in der Natur, die ruhige Umge-
bung und die vielfältigen Möglichkei-
ten, die das Außengelände bietet. 
Hier können wieder ganz neu Natur - 
Erfahrungen mit den Kindern gemacht 
werden, sie spielen, toben sich aus 
und werden kreativ, völlig ohne elekt-
ronische Medien und Technik. 
 
Etliche Schulklassen kommen auch 
gezielt in unser Haus um durch erleb-
nispädagogische Spiele oder die ge-
meinsam organisierte Selbstversor-
gung die Sozialkompetenzen und 
Teamfähigkeit ihrer Gruppenmitglie-
der zu fördern. Gegenseitige Rück-
sichtnahme und Verantwortung auch 
für das Haus sind dabei gefragt. Wie-
der andere nutzen die abgeschiedene 
Alleinlage des Hauses für musikali-
sche Probetage, weil sie hier nieman-
den stören. 
 
Die starke Nachfrage und Belegung 
des Hauses erfordert allerdings auch 

ein verstärktes Engagement der Ver-
einsmitglieder, die für die organisatori-
schen Arbeiten wie Belegung und Ab-
rechnung sorgen, die die Abnahmen 
zum Ende der Belegungen machen, 
und  die sich um die Instandhaltung 
des Gebäudes kümmern. 
Wir konnten auch in diesem Jahr wie-
der kostendeckend wirtschaften und 
Rücklagen bilden. All dies wird z.Zt. 
von 12 ehrenamtlichen Mitgliedern 
geleistet. Für ihren treuen und uner-
müdlichen Dienst ist die Vereinsfüh-
rung sehr dankbar. Ohne deren 
Einsatzbereitschaft wäre es nicht 
möglich, dass so viele junge Men-
schen im Waldhaus Kirschtal wertvol-
le Erfahrungen für ihr Leben machen 
können. 
 
Bei der Mitgliederversammlung am 
28.10.2012 wurde Rolf Hermann Lie-
bertseder wieder zum  1. Vorsitzen-
den gewählt. Heinz Jutzi hat das Amt 
des 2. Vorsitzenden übernommen und 
Stefan Hüttenberger wurde zum 
Schatzmeister gewählt. Die Termin-
vergabe für die Belegungen des 
Waldhauses Kirschtal liegt seit 
01.01.2013 bei Martina Liebertseder. 
 
Die Auslastung des Hauses und die 
finanzielle Situation bereiten uns kein 
Kopfzerbrechen, wohl aber die gerin-
ge Anzahl der Mitglieder und aktiven 
Helfer. Der Fortbestand des beliebten 
Kirschtalhauses und der darin stattfin-
denden Jugendarbeit ist weiterhin nur 
gewährleistet durch den engagierten 
Einsatz ehrenamtlicher Mitarbeiter. 

 
gez. Rolf H.Liebertseder / Landau 

Bericht Förderkreis CVJM-Waldhaus  
Kirschtal e.V. 2012 
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Als ich für die Vorbereitung des Jah-
resberichtes noch einmal schnell die 
Homepage des CVJM Pfalz und dort 
die Stiftung anklickte, erschien als Bild 
im oberen Bereich der Seite ein Foto 
von jungen Menschen, die auf einem 
Bootssteg sitzend, fröhlich in die Ka-
mera winken. Im Hintergrund kräuselt 
sich das sehr blaue Wasser in sanften 
Wellen. Offenbar ist das Foto an ei-
nem schönen Sommertag bei einer 
Freizeit entstanden. Und natürlich ist 
dieses Bild rein zufällig, beim nächsten 
Klick wird ein anderes erscheinen, so 
ist die Homepage ja sehr abwechs-
lungsreich gestrickt. 
Was aber hat das Ganze jetzt mit ei-
nem trockenen Jahresbericht zu tun? 
Eine berechtigte Frage. 
Nun, ich möchte hier nicht mit schnö-
den Zahlen und Bilanzen aufwarten. 
Wer diese möchte, darf sich gern an 
den Vorstand der Stiftung wenden.  
Ich möchte vielmehr auf das Ziel die-
ser am 28.Dezember 2002 gegründe-
ten Stiftung hinweisen. Die Erträge 
dienen einem Stiftungszweck und der 
ist klar definiert. Projekte und Freizeit-
maßnahmen, Freizeiteinrichtungen 
und Häuser sollen unterstützt werden. 
Sozial schwachen Kindern und Ju-
gendlichen soll die Teilnahme an Frei-
zeitmaßnahmen ermöglicht werden. 
Die Personalkosten für Mitarbeiter der 
Kinder- und Jugendarbeit werden mit-
getragen. 
Und hier kommt wieder das Bild ins 
Spiel. Genau so eine Situation könnte 
es sein, die mit Hilfe der Stiftung mög-
lich wurde. Die Freude, die Lebens-
lust, die sich hier wiederspiegelt, zeigt 
wie sinnvoll diese Stiftung ist. Kinder 
und Jugendliche auf einen Weg zu 

bringen, der trägt - so wie der Boots-
steg auf dem Wasser - auf einen Weg 
mit Gott, das ist befriedigend. Nur lei-
der bedarf es nicht nur einer großen 
Portion Idealismus und Ehrenamt. 
Auch die Finanzen müssen stimmen. 
Und eben dafür sorgt die Stiftung 
Natürlich hat die Stiftung auch im ver-
gangenen Jahr wieder einige Projekte 
unterstützen können. Aber ich möchte 
an dieser Stelle einmal sehr unbe-
scheiden sein. Es steht außer Frage: 
Je größer das Fundament der Stiftung, 
das Vermögen ist, desto mehr Zinsen 
können ausgeschüttet werden und mit 
den Zinsen können mehr schöne Mo-
mente für Kinder und Jugendliche  im 
Geist des CVJM Pfalz werden entste-
hen.  
 
Wenn Sie nun mehr über die CVJM-
Pfalz-Stiftung wissen möchten, wie Sie 
Zustifter werden können und welche 
Vorteile es mit sich bringt, dann finden 
Sie unter 
  
www.stiftung.cvjm-pfalz.de   
 
Ansprechpartner. 
 
  

Christiane Wilking 

Bericht 2013 CVJM Pfalz—Stiftung  

http://www.stiftung.cvjm-pfalz.de
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Wichtige Termine für 2014 

31.1.-2.2.14 KonfiTüre Freizeit Otterberg 
13.2.14 Hauptausschuss  
15.2.14 Jungschar-Tag  
22.2.14 Praxistag Grundkurs Otterberg 
 Tagesseminar Konflikt-Management Otterberg 
29.3.14 Tagesseminar Kommunikation  Otterberg/CVJM Praiseland 
25.-27.4.14 Junge-Erwachsenen-Freizeit Otterberg 
30.4.14 Jesus-Night Haßloch 
16.-18.5.14 Outdoor-Guide Teil 1 Otterberg 
27.5.14 Hauptausschuss  
30.5.-1.6.14 KonfiTüre KonfiCamp togo Waldfischbach 
6.-9.6.14 Pfingstcamp CVJM Pfalz Mechtersheim/Seelen 
27.-29.6.14 Konfitüre KonfiCamp 1 Otterberg 
4.-6.7.14 Konfitüre KonfiCamp 2 Otterberg 
5.7.14 Tagesseminar Kindeswohl  
11.-13.6.14 Konfitüre KonfiCamp 3 Otterberg 
18.7.13 Filmnacht Otterberg 
18.-20.7.14 Outdoor-Guide Teil 2 in der Pfalz 
10.9.14 Hauptausschuss  
12.-14.9.14 Schnupper-Kurs Mitarbeit Kirschtal 
14.9.14 Hungermarsch Edenkoben 
19.-21.9.14 Outdoor-Guide Teil3 auf dem Wasser 
18.-24.10.14 Grund- und Aufbaukurs Otterberg 
31.10.14 Church-Night Katzweiler 
7.-8.11.14 Delegiertenversammlung CVJMPfalz Otterberg 
14.-16.11.14 Musik-Wochenende Otterberg 
22.11.14 November-Werkstatt Otterberg 
29.11.14 November-Werkstatt Otterberg 
 

Wichtige Telefonnummer in der Geschäftsstelle des CVJM Pfalz e.V. :  
 

 Ronald Rosenthal 06301-7150-12 ronald.rosenthal@cvjm-pfalz.de 
 Leitender Sekretär;  
 Öffentlichkeitsarbeit, Bildung Mitarbeitende, Vereinsbetreuung,   
 

 Thomas Schlosser 06301-7150-14 thomas.schlosser@cvjm-pfalz.de 
 Hausleiter, Geschäftsführung  
 

 Ute Schlosser 06301-7150-13 ute.schlosser@cvjm-pfalz.de 
 Gästehaus-Management, Belegungsanfragen 
 

 Michael Bayer 06301-7150-22 michael.bayer@cvjm-pfalz.de 
 Kinde und Jungschar, KonfiTüre, FunSport 
 

 Eva Teuber 06301-7150-11 eva.teuber@cvjm-pfalz.de 
 Buchhaltung, Adressverwaltung, allgemeine Büroorganisation 
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Pariser Basis 
(Paris, 1855) 

Die Christlichen Vereine Junger Männer haben den Zweck, solche jungen 

Männer miteinander zu verbinden, welche Jesus Christus nach der Heiligen 

Schrift als ihren Gott und Heiland anerkennen, in ihrem Glauben und Leben 

seine Jünger sein und gemeinsam danach trachten wollen, das Reich ihres 

Meisters unter jungen Männern auszubreiten.. Keine an sich noch so wichtigen 

Meinungsverschiedenheiten über Angelegenheiten, die diesem Zweck fremd 

sind, sollten die Eintracht brüderlicher Beziehungen unter den nationalen Mit-

gliedsverbänden des Weltbundes stören."  

 
 

Die CVJM sind als eine Vereinigung junger Männer entstanden. Heute 

steht die Mitgliedschaft allen offen. Männer und Frauen, Jungen und 

Mädchen aus allen Völkern, Konfessionen und sozialen Schichten bilden 

die weltweite Gemeinschaft im CVJM.  

Die "Pariser Basis" gilt heute im CVJM-Gesamtverband in Deutschland 

e.V. für die Arbeit mit allen jungen Menschen. 

CVJM Pfalz e.V. 
 
Johannisstr. 31| 67697 Otterberg | Tel. 06301-71500 
Fax. 06301-7150-49 | info@cvjm-pfalz.de 
 
Kreissparkasse Kaiserslautern;  
BLZ 54050220 Konto 7 604 028 Sonderkonto Weltdienst: 67 67 
SWIFT BIC: MALADE51KLK  
IBAN: DE93 5405 0220 0007 6040 28 


